Dagmar Arnecke                       
Stenzelstraße 16, 45144 Essen                      Tel.: 0201-764208 


Herrn Dr. Jürgen Rüttgers





   Essen, den 14. März 2010

Ministerpräsident des Landes Nordrhein-Westfalen

Haroldstraße 2

40213 Düsseldorf

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident,

wir, die Bürger der Stadt Essen, wenden uns an die Landesregierung, damit der grassierenden Bäderschließung in NRW Einhalt geboten wird. Wir im Essener Westen sind von der Schließung unseres Familienbades OASE  zum 1. April 2010 betroffen.

Im Kommunalwahlkampf 2009 wurde uns seitens der Politik der Erhalt der OASE vom jetzigen Oberbürgermeister Herrn Reinhard Paß versprochen. Die Haushaltslage der Stadt Essen war anders als in Dortmund allgemein bekannt. Viele Bürger im Essener Westen fühlen sich von der Politik wieder einmal betrogen. Wen wundert die zunehmende Politikver-drossenheit?   

Viel wichtiger: „Wo sollen unsere Kinder das Schwimmen lernen?“  Seit 2007 steigt die Zahl der tödlichen Badeunfälle wieder. Der DLRG führt dies auf die steigende Zahl der Nichtschwimmer zurück und sieht hierfür als einen Grund, dass immer mehr Kommunen in Deutschland aus Kostengründen ihre Bäder schließen. Städte und Gemeinden vernachlässigen hier im wahrsten Sinne des Wortes ihre Pflicht der Daseinsvorsorge, denn wer ertrinkt, ist nicht mehr da. 

Auf der Bürgerversammlung am 26.02., bei einer Protestaktion vor dem Grillo-Theater anlässlich der Theateraufführung „Odyssee Europa“ im Rahmen der Kulturhauptstadt am 06.03. und bei einer Demonstration durch Essen-Frohnhausen am 13.03. haben zahlreiche Bürger/Innen und ihre Kinder zum Ausdruck gebracht, dass sie sich vehement für den Erhalt der Oase einsetzen. 1330 Freunde der Oase haben sich innerhalb eines Monats in die Mitmachlisten unter dem Motto eingetragen: „Wir setzen uns für den Erhalt der Oase in Essen-Frohnhausen ein! Keine Schließung des Familienbads zum 1. April 2010!“ 
Sehr geehrter Herr Ministerpräsident, wir bitten Sie im Interesse aller Bürger/Innen in NRW:

Stoppen Sie das Bäderschließen. Setzen Sie sich für den Erhalt unserer OASE im Essener Westen ein.

An einer zeitnahen Antwort Ihrerseits ist uns gelegen. Die nächste Bürgerversammlung findet am 19. März 2010 statt. 

Mit freundlichen Grüßen

Anlage: Protesterklärung der 1. Bürgerversammlung zur Schließung des Freizeitbades OASE

Protesterklärung

Wir, die etwa 100 Teilnehmer einer Bürgerversammlung am 26. Februar 2010, fordern den Rat der Stadt Essen auf, den Beschluss zur Schließung der OASE zum 1. April 2010 zurück zu nehmen.

Die OASE ist ein Bad, das vor allem von Familien, Jugendlichen und Senioren genutzt wird. Der Anteil der Familien an den Nutzern ist dreimal so hoch wie in den anderen Freizeitbädern des Ruhrgebiets. Die für Allergiker verträgliche Elektrolyse-Methode der Wasseraufbereitung der OASE ist in der Region einzigartig. 

Das neue Bad Aquapark in Oberhausen ist wegen der erheblich höheren Eintrittspreise, der zusätzlichen Fahrtkosten, der komplizierten Fahrtwege (mehrfaches Umsteigen), der langen Fahrzeiten und der fehlenden Sauna kein Ersatz für die OASE. Dass der Aquapark der OASE Badegäste weg nehmen würde, ist eine Prognose, die bisher nicht erwiesen ist.

Es gibt keine Bäder mit annehmbaren Eintrittspreisen, die ohne Bezuschussung auskommen. 1 Million Euro jährlicher Zuschuss ist kein außergewöhnlich hoher Betrag für ein derartiges Bad. Wir registrieren demgegenüber mit Empörung, dass den Banken jährlich weit über 100 Millionen Euro Zinsen gezahlt werden und sind erstaunt darüber, dass das neue Museum Folkwang im Jahr 7 Millionen Euro Betriebskosten verschlingen soll. Hier soll der Verteilerschlüssel des Einsatzes städtischer Gelder überprüft werden.

Die OASE soll etwa 1 Million Euro Sanierungsstau aufweisen. Das können wir nicht nachvollziehen. Stattdessen bedeutet die Schließung der OASE die Vernichtung von Bürgereigentum und von Arbeitsplätzen.

Wir fordern die Bezirksregierung und die Landesregierung ebenfalls auf, alles zu tun, um die OASE als Familienbad zu erhalten.
Einstimmig beschlossen von der 1. Bürgerversammlung am 26. Februar 2010
